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E n t d E c k E r to u r E n ,  w o  w i L d E  w a s s E r 
d u r c h  w E i t E  w ä L d E r  r a u s c h E n

Auftakt

Horst Jankowski hat mit ›Eine Schwarzwaldfahrt‹ einen Evergreen 
geschrieben, der ihm den Namen ›Mr. Black-Forest‹ eingebracht hat. 
Genau diese CD dreht sich in meinem Autoradio, während ich durch 
das Glatttal Richtung Freudenstadt fahre. Es ist einer der typischen 
Tage des Sommers 2010. Wolkenverhangen der Himmel, die Tempera-
turen im Keller. Ich fahre in den Schwarzwald. Holiday in Germany.

Jedes Mal dasselbe erhebende Gefühl, wenn du, egal von wo 
kommend, die ersten hohen Tannen erreichst und sie ihre langen Schat-
ten auf die Straße werfen. Ob im Norden zwischen Calw und Dobel 
oder im Süden zwischen Löffingen und Titisee, du hast das Gefühl, in 
Kanada zu sein. Einsame Karseen, steile Schluchten und das Waldmeer. 
»Das sind doch alles Schwarzwaldklischees«, höre ich die Kritiker sa-
gen, »wie Bollenhut und Kuckucksuhr.« Richtig, aber auch die Kli-
schees sind dort, wo sie wirklich zu Hause sind, lebendiger Bestandteil 
dieser Landschaft. Ich habe sie getroffen, die Bollenhutträgerin in Gu-
tach, wo die rote Wolle kein Symbol für eine Landschaft, sondern Teil 
einer uralten Tradition ist. Oder den Kuckucksuhrmacher, der seinem 
Handwerk einen Aufwärtstrend bescheinigt und mit modernen, pop-
pig gestalteten Kuckucksuhren in Neonfarben einen neuen Markt ent-
deckt hat. Und deshalb habe ich auch die Klischees beschrieben, denn 
das Herstellen eines Bollenhuts ist durchaus etwas für Weltentdecker, 
und beim gleichmäßigen Ticken der Kuckucksuhr baumelt die Seele im 
Schwarzwaldtakt. Auch kulinarisch bietet der Schwarzwald natürlich 
internationale Kost, und längst haben Kirschwasser und Kirschtorte 
Konkurrenz durch Grappa und Tiramisu bekommen.

Doch ich wollte wissen, wie die Caféwirtin in Elzach ihre 
Schwarzwälder Kirschtorte backt, was den Schwarzwälder Schinken 
in Pfalzgrafenweiler vom ›Schinken nach Schwarzwälder Art‹ aus 
Gottweißwo unterscheidet und wo im Kinzigtal Schwarzwälder Fo-
rellen gezüchtet werden.

Nein, die Zeit ist im Schwarzwald nicht stehen geblieben, wenn-
gleich es Orte gibt, wie den Fürstenberger Hof in Unterharmersbach 
oder den Resenhof in Bernau-Oberlehen, wo die Schwarzwaldbauern 
aus den Geschichten Hansjakobs noch zu leben scheinen. Ich habe aber 
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über den Tannen von Seewald-Allemandle die weiß-roten Rotoren von 
rund einem Dutzend Windkrafträdern und auf vielen Schwarzwaldhö-
fen statt Schindeldach Sonnenkollektoren entdeckt. Der Schwarzwald 
ist eine moderne und umweltbewusste Region mit einer Vielzahl von 
Naturschätzen, die bewahrt werden, auf dass sie von den Gästen immer 
wieder aufs Neue entdeckt werden können. Heute können die weiten 
Wälder per Geocaching erforscht werden, und die leihbaren GPS-Ge-
räte gehören in vielen Tourist-Infos zur Grundausstattung. Moder-
ne Ranger erklären, warum der Luchs zurückkehren darf, und junge 
Schwarzwaldguides führen auf ausgeklügelten Themenwanderungen 
durch ihre Heimat. Ganze Regionen haben sich auf Trendsportarten 
wie Nordic Walking und Mountainbiking spezialisiert, Klettergärten 
schießen wie die Pilze (nur höher) aus dem Waldboden, bergauf geht 
es beim Wasserfallklettern in Triberg, rasant bergab auf den Coastern 
von Hasenhorn oder Mehliskopf, und Snowtubing oder Snow Kiting 
sind in den Wintersportcentern angesagt.

Ach ja, und hier kommt es, das Rezept von Margarethe Jäkle aus 
Oberprechtal für ihre für ihre fünfstöckige Schwarzwälder Kirsch-
torte: als Zutaten 200 g Mehl, 50 g Mondamin, 100 g Zucker, 6 Eier, 
Backpulver, 2 EL Kakao, 2 EL heißes Wasser, Eiweiß, 1 ½ l Sahne 
(32%), 2 Päckchen Sahnesteif, Vollmilchschokolade, Sauerkirschen 
und ¼ l Kirschwasser. Der Biskuitboden wird durchgeschnitten und 
mit Kirschwasser beträufelt, Sauerkirschen werden auf den ersten 
Boden gegeben und mit Sahne bestrichen. Die folgenden Böden wer-
den ebenso belegt. Margarethe Jäkle legt bis zu fünf Böden aufeinan-
der und bestreicht das Ganze rundum mit Sahne. Zu guter Letzt wird 
die Torte mit Sahnetupfern, 16 Sauerkirschen sowie mit Vollmilch-
schokoladeraspeln verziert, und fertig ist das kulinarische Stückchen 
Schwarzwald nach exklusivem Privatrezept. das historische Stadtpa-
lais ›Haus Schüz‹, beherbergt ein umfassendes Museum

• Checken Sie bei den Museen die Öffnungszeiten. Viele der oft 
kleinen, aber sehenswerten Museen im Schwarzwald haben nur 
tage- oder stundenweise geöffnet. Zur Sicherheit: vorher anru-
fen.
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1
Ein  MEEr von fachwErk in  dEr hEssEstadt

Calw

›Die schönste Stadt von allen aber, die ich kenne, ist Calw an der Na-
gold, ein kleines, altes, schwäbisches Schwarzwaldstädtchen‹, schrieb 
Hermann Hesse 1918 in ›Heimat‹ über seine Geburtsstadt. Im Haus 
Schaber, Marktplatz Nr. 6, kam Hermann Hesse 1877 zur Welt und 
verbrachte dort bis 1881 seine Kindheit. Neben der einmaligen go-
tischen Brückenkapelle auf der Nikolausbrücke (›Das ist mir der 
liebste Platz im Städtchen, der Domplatz in Florenz ist mir nichts 
dagegen.‹) steht eine lebensechte Statue des Dichters, das historische 
Stadtpalais ›Haus Schüz‹ beherbergt ein umfassendes Museum über 
sein Leben und Werk.

Die Stadt im Nagoldtal und an der deutschen Fachwerkstraße 
gilt nicht umsonst als eines der Tore zum Schwarzwald, ›die Berge 
aber so nahe, dass man von dannen fast einen Stein auf den Markt-
platz werfen kann‹, schrieb 1595 ein Tübinger Professor. Und so führt 
oberhalb des von denkmalgeschütztem Fachwerk umgebenen Markt-
platzes ein Fußweg am Sitz der Aurelius-Sängerknaben, dem ›Geor-
genäum‹ vorbei, durch den Stadtgarten direkt auf den Wimberg und 
somit auf die Schwarzwaldhöhen.

Flößer, Tuchmacher und Gerber prägten lange Zeit das Geschick 
der Stadt, im Gerbereimuseum der Weißgerberei Balz kann man dem 
alten Handwerk bei einer Führung nachspüren. Lohnenswert ist ein 
Blick hinter das Rathaus, wo der Salzkasten von 1696 an das Salz-
monopol der ›Calwer Compagnie‹ erinnert: ›Salzkasten heißt der 
Bau, für Stadt und Amt vormals / Ward hier das Salz verkauft, Kraft 
fürstlichen Regals‹. Einen ›Blick über die Stadt von der Hochwacht 
(Gefängnis)‹ aus ermöglicht die Besteigung des ›Langen‹, wie man den 
letzter Turm der mittelalterlichen Stadtbefestigung im Zwinger nennt.

Im Calwer Ortsteil Altburg bietet das Bauernhausmuseum 
Einblick in bäuerliches Leben im 19. Jahrhundert. Wohnung, Stall, 
Scheuer und Schnapsbrennerei sind in dem 1813 errichteten Hof zu 
besichtigen.

• Jährlich zwischen Geburts- und Todestag Hesses: der Gerber-
sauer Lesesommer vom 2. Juli bis 9. August mit Lesungen, Mu-
sik und literarischen Spaziergängen.
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2

G E s c h i c h t s t r ä c h t i G E r  k u r o r t  
u n d  k u Lt u r d E n k M a L

Kloster Hirsau

Drei Kilometer flussabwärts von Calw ragt auf der linken Nagold-
seite rotbraun leuchtend der Eulenturm in den Abendhimmel. Durch 
den unteren Torbogen betritt der Besucher die Ruinen der ehemali-
gen Benediktineranlage St. Peter und Paul und taucht ein in die über 
1100-jährige Geschichte. Die Ursprünge des Klosters Hirsau liegen 
allerdings am anderen Ufer der Nagold, wo schon 830 die erste Klos-
terkirche geweiht wurde. Dort bietet heute das Klostermuseum Ein-
blicke in die alte Klosterkultur.

Später entstand dort die heutige Aureliuskirche, die im 16. Jahr-
hundert teilweise abgebrochen wurde und später als Scheune, Schaf-
stall, Turnhalle und Garage diente. Erst 1955 wurde die Ruine restau-
riert und wieder als katholische Pfarrkirche geweiht.

Die Weihe der dreischiffigen Basilika im neuen Kloster St. Peter 
und Paul erfolgte im Mai 1091, sie war eine der größten romanischen 
Kirchen des 11. Jahrhunderts in Deutschland. Ein Jahr später verlie-
ßen dann die Mönche das alte Aureliuskloster und zogen auf die lin-
ke Nagoldseite in die größere Klosteranlage. Nach der Reformation 
wurde das Kloster in eine evangelische Klosterschule umgewandelt, 
und die württembergischen Herzöge errichteten im Klosterareal je-
nes dreiflügelige Renaissanceschloss, dessen Ostflügel noch heute als 
Ruine steht und mit der gotischen Marienkapelle und dem alles über-
ragenden Eulenturm ein beeindruckendes historisches Ensemble bil-
det. Bis 1988 stand dort auch die vom schwäbischen Dichter Ludwig 
Uhland in einem romantischen Gedicht verewigte ›Ulme zu Hirsau‹.

Musikliebhaber genießen die beeindruckende Klosterkulisse bei 
den alljährlichen Open-Air-Konzerten des Calwer Klostersommers 
(Juli/August). Klosterführungen finden in den Sommermonaten 
sonntags um 11 Uhr statt, Gruppenführungen ganzjährig.

• Abendliche Fackelführung für Kinder von 8 – 12 Jahren (Okt.–
März), mit Geschichten über das Leben der Hirsauer Mönche.  
Anmeldung erforderlich.
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Das Teinachtal

Aus fünf verschiedenen Quellen sprudelt das Heilwasser der Bad Tei-
nacher ›Hirschquelle‹. Der Sage nach soll die erste Quelle von einem 
Hirsch entdeckt worden sein. »Die Seele baumeln lassen? Das können 
Sie bei uns im Tal prima!«, sagt Dietrich Morlock. Über 170 Nudel-
sorten hat er in seiner ›Bad Teinacher Nudelmanufaktur‹ im Angebot, 
dazu Müslimischungen nach eigener Rezeptur und ›Schokofinessen‹.

Im Besucherbergwerk des Hella-Glück-Stollens im heilklimati-
schen Kurort Neubulach (zugänglich von April bis Oktober) werden 
neben der bequemen Familienführung auch Touren für Entdecker in 
die unteren Stollen angeboten. Hier geht es über niedrige Passagen 
und Leitern in die Erlebniswelt unter Tag. Die hohe Luftreinheit in 
der Heilstollen-Therapiestation des ehemaligen Silberbergwerks bie-
tet Linderung bei Atemwegserkrankungen.

Schätze des Schwarzwalds kann man im Teinachtal entdecken: 
in der Dreifaltigkeitskirche Bad Teinach gilt der Flügelaltar, die ›Kab-
balistische Lehrtafel‹ aus dem 17. Jahrhundert, als eine historische Be-
sonderheit. Sollte die Kirche geschlossen sein, kann man den Schlüs-
sel in der Apotheke oder im Pfarramt abholen. Malachit, Bergkristall, 
Rosenquarz und Achat glitzern in den ›Kristallwelten‹, der Schwarz-
wälder Mineralienausstellung in der Alten Bergvogtei Neubulach. 
Zur Blütezeit des Bergbaus zwischen 1200 und 1450 war Neubulach 
die führende Bergbaustadt im nördlichen Schwarzwald.

Apropos Blütezeit: Die Blüte des aus der Mittelmeerflora stam-
menden Wilden Krokus im Zavelsteiner März ist ein blauviolettwei-
ßes Farbenspiel. Am besten zu erleben auf dem 4,5 km langen Krokus-
weg im Naturschutzgebiet ›Zavelsteiner Krokuswiesen‹. 164 Stufen 
führen auf den 28 Meter hohen Turm der Burgruine Zavelstein. Von 
dort hat man einen wunderschönen Blick auf das Teinachtal, die be-
waldeten Höhenzüge bis zur Schwäbischen Alb und natürlich auf 
das entzückende ›Städtle und Ämbtlein‹ Zavelstein selbst mit seinem 
denkmalgeschützten Fachwerk.

• Am letzten Augustwochenende findet im Bad Teinacher Kur-
park das Lichterfest mit traditionellem Hahnentanz und Wahl 
der Wasserkönigin statt.
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